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Weniger Hochzeiten, aber mehr eingetragene Lebenspartnerschaften: Im Vergleich
zu anderen Bundesländern lässt sich gerade in Salzburg ein Wandel in Beziehungen festmachen.

SALZBURG, WIEN. In Österreich wird
seltener geheiratet, etwas seltener
geschieden – und immer häufiger
eine eingetragene Partnerschaft ge-
wählt. Die vorläufigen Zahlen von
Statistik Austria für das Jahr 2025
zeigen einen langsamen, aber spür-
baren Wandel im privaten Zusam-
menleben. Besonders in Salzburg
ist dieser Trend deutlich: Dort ging
die Zahl der Eheschließungen im
Vergleich zum Vorjahr um 6,5 Pro-
zent zurück.

Insgesamt gaben sich in Öster-
reich 2025 noch 44.502 Paare das
Jawort – rund 1300 weniger als im
Jahr davor. Damit setzte sich der
Rückgang der vergangenen Jahre
fort. Während das Burgenland (+5,9
Prozent) und Wien (+0,5) leichte
Zuwächse verzeichneten, fiel der
Rückgang in Salzburg und der Stei-
ermark (–6,7) besonders deutlich
aus. Salzburg kam auf 2745 Hoch-
zeiten und zählt damit zu jenen
Bundesländern, in denen sich der
Trend zum späteren oder ausblei-
benden Heiraten besonders zeigt.

Die aktuellen Zahlen deuten auf
eine Verschiebung hin: weniger
Hochzeiten, mehr alternative Part-
nerschaftsformen. Im Vergleich zu
2024 gingen die Eheschließungen
österreichweit um 2,9 Prozent zu-
rück, die Scheidungen sanken
leicht um 0,5 Prozent. Die eingetra-
genen Partnerschaften legten hin-
gegen um 2,9 Prozent zu.

Auffällig ist Salzburg: Hier nahm
die Zahl der neu begründeten Part-
nerschaften um mehr als 28 Pro-
zent zu – so stark wie in keinem an-
deren Bundesland. 131 Paare wähl-
ten diesen Weg. Die eingetragene
Partnerschaft ist längst nicht mehr
nur für gleichgeschlechtliche Paare
relevant. Der Großteil der neuen
Partnerschaften wurde von ver-
schiedengeschlechtlichen Paaren
(127) begründet. Für viele scheint
dieses Modell einen Mittelweg zu

bieten: rechtliche Absicherung,
aber weniger symbolische Bindung
als bei einer Hochzeit.

Bei den Scheidungen zeigt sich
kein eindeutiger Trend. Bundesweit
wurden 2025 rund 14.895 Ehen ge-
schieden – minimal weniger als im
Jahr davor. In Salzburg gingen die
Scheidungen um etwas mehr als
fünf Prozent zurück. 833 Ehen wur-
den dort rechtskräftig aufgelöst.

Beziehungen imWandel: In
Salzburg wird seltener geheiratet

In anderen Bundesländern ver-
lief die Entwicklung gegenteilig. In
der Steiermark, im Burgenland und
in Tirol stiegen die Scheidungszah-
len teils deutlich. Das Bild ist damit
regional sehr unterschiedlich. Wien
bleibt mit mehr als 3300 Scheidun-
gen weiterhin Spitzenreiter. Auch
bei den eingetragenen Partner-
schaften nimmt die Dynamik zu.
227 wurden 2025 aufgelöst – ein

Anstieg von fast 36 Prozent. Damit
zeigt sich: Auch alternative Lebens-
formen sind nicht automatisch sta-
biler. Österreich verzeichnet auch
2025 mehr Sterbefälle als Geburten.
Laut vorläufigen Zahlen von Statis-
tik Austria kamen im vergangenen
Jahr 75.718 Kinder zur Welt, wäh-
rend 86.766 Menschen starben. Da-
mit fiel die sogenannte Geburten-
bilanz erneut negativ aus – bereits
zum sechsten Mal in Folge. Bundes-
weit starben um mehr als 11.000
Menschen mehr, als geboren wur-
den. Gleichzeitig sank die durch-
schnittliche Kinderzahl pro Frau
mit 1,29 auf einen historischen
Tiefstand.

Salzburg bildet in diesem Ge-
samtbild eine Ausnahme. Während
in den meisten Bundesländern die
Zahl der Geburten zurückging,
stieg sie hier um 1,8 Prozent auf
4964 Neugeborene. Zugleich sank
die Zahl der Todesfälle um 5,1 Pro-
zent auf 4933. Damit verzeichnete
Salzburg 2025 als eines von nur drei
Bundesländern eine positive Ge-
burtenbilanz – mit 31 mehr Gebore-
nen als Gestorbenen.

Österreichweit schrumpft die Be-
völkerung ohne Zuwanderung wei-
ter, weil immer weniger Kinder ge-
boren werden und die Menschen
gleichzeitig älter werden. Die Le-
benserwartung stieg 2025 erneut
auf 80,2 Jahre bei Männern und
84,6 Jahre bei Frauen. Salzburg pro-
fitiert derzeit noch von vergleichs-
weise stabilen Geburtenzahlen,
doch auch hier wirkt der langfristi-
ge Trend zu kleineren Familien und
späterer Elternschaft. bo

KRITIKRAX
AproposwenigerHoch-
zeiten: Bei Kickl und Sto-
cker hat es nicht einmal
für eine eingetragene
Partnerschaft gereicht.

Ist der Frühling gekommen, um zu bleiben?
Das Hoch „Heiko“ sorgt für ungewöhnlich milde Temperaturen und viel Sonnenschein.

SALZBURG. Vogelgezwitscher,
Schneeglöckchen und Tempera-
turen um die 20 Grad – im Febru-
ar? „Das ist schon recht beacht-
lich“, gibt Meteorologe Christian
Ortner von der Geosphere Salz-
burg zu. Nach dem verregneten
Start in die Woche hat am Mitt-
woch der Frühling in weiten Tei-
len Österreichs Einzug gehalten.

Von Tag zu Tag soll es nun mil-
der werden. Am Donnerstag und
Freitag werden in Salzburg
Höchsttemperaturen von rund
17 Grad erwartet, am Samstag
könnten bis zu 18 Grad erreicht
werden. „Vielleicht geht es sogar
noch ein bisschen höher hinauf“,
sagt Ortner. Im Osten Öster-
reichs bleibe es hingegen etwas
kühler. In Wien werden am Frei-
tag und Samstag Höchstwerte
von zwölf bis 13 Grad erwartet.

Könnte in Salzburg in den
nächsten Tagen sogar die 20-
Grad-Marke durchbrochen wer-
den? „Ich würde das nicht aus-

schließen. Aus aktueller Sicht wer-
den wir aber knapp darunter lie-
gen“, prognostiziert Ortner. „Wahr-
scheinlicher sind die 20 Grad im
Westen, vielleicht in Tirol.“ Ortner
vermutet, dass sich das Inntal rund
um Innsbruck zu einem Hotspot
entwickeln könnte.

Wie ungewöhnlich sind solche
milden Temperaturen? „Ende Fe-

bruar, Anfang März kann es schon
einmal sehr warm werden – aller-
dings würde ich diese Temperatu-
ren als überdurchschnittlich be-
zeichnen.“ In der Regel sei um diese
Jahreszeit mit Höchstwerten von
durchschnittlich zwölf bis 13 Grad
zu rechnen.

Wer das sonnige Wetter für Ab-
fahrten und Skitouren abseits der

Piste nutzen möchte, sollte sich der
hohen Lawinengefahr bewusst
sein. „Die Situation ist wirklich
sehr, sehr heikel“, warnt Ortner. „Es
ist viel Neuschnee gekommen in
den vergangenen Tagen, mit star-
kem Wind.“ Das sei eine gefährliche
Kombination. Die Lawinengefahr
werde zwar durch die Wärme ein
wenig abnehmen, das geschehe
aber nur langsam. „Das Thema wird
uns die nächsten Wochen noch ver-
folgen.“

Nach dem Temperaturhöhe-
punkt am Freitag und Samstag soll
es am Sonntag wieder etwas kühler
werden, mit Höchstwerten von et-
wa 13 Grad in Salzburg. „Allerdings
erholen sich die Temperaturen
recht rasch wieder – es handelt sich
um keinen markanten Einbruch“,
erklärt Ortner. In den ersten März-
tagen wird es voraussichtlich mild
weitergehen, mit Höchstwerten
von zehn bis 15 Grad. „Ich glaube
nicht, dass da eine massive Kälte
auf uns zukommt.“ kir

SeitMittwoch ist es in Salzburg frühlingshaft warm.

Gerichtsgebühren
steigen stark
WIEN. Die Gerichtsgebühren stei-
gen ab 1. April um 23 Prozent. Be-
troffen sind laut Justizministeri-
um die festen Gebührensätze
wie Pauschalgebühren in zivilge-
richtlichen Verfahren bis zu
einer Bemessungsgrundlage von
350.000 Euro, Gebühren für ein-
vernehmliche Scheidungen, Ein-
tragungs- und Eingabegebühren
in Firmenbuchsachen, Gebüh-
ren für Grundbuchauszüge oder
Firmenbuchabfragen. Nicht be-
troffen sind hingegen zum Bei-
spiel Gebühren für Eintragungen
ins Grundbuch. SN,APA

Reitunfall in Tirol:
Siebenjähriger tot
ASSLING. Ein siebenjähriger Bub
ist am Dienstag nach einem Un-
fall mit einem Pferd im Osttiroler
Assling in der Innsbrucker Klinik
gestorben. Der Unfall, dessen
Hergang noch weitgehend un-
klar ist, hatte sich am Sonntag
ereignet, berichtete die Polizei
am Mittwoch. Ein Passant hatte
das Kind, seinen ebenfalls
schwer verletzten 42-jährigen
Vater und ein „herrenloses
Pferd“ im Bereich der Pustertaler
Höhenstraße entdeckt und die
Rettung verständigt. SN,APA

Wie die
Förderungen
gekürzt werden
WIEN. Der Endbericht der Gruppe,
in der unter Führung des Finanzres-
sorts Expertinnen und Experten
aus allen Ressorts und der Wissen-
schaft zusammenarbeiten, ist fer-
tig. Noch im ersten Quartal soll er
im Ministerrat beschlossen werden.
Darin enthalten sind nach Angaben
aus dem Büro von Finanzminister
Markus Marterbauer (SPÖ) Hand-
lungsanleitungen und Empfehlun-
gen, wie die Ressorts in ihrem Be-
reich die Förderungen so aufstellen
können, dass das jeweilige Ziel effi-
zient erreicht wird. Im Strategiebe-
richt zum Budget heißt es bereits:
Förderungen sollen auf jene Berei-
che konzentriert werden, die be-
sonders zu einer „nachhaltigen und
inklusiven Entwicklung beitragen“.
Die Datenlage soll verbessert wer-
den, damit Förderungen zielgerich-
teter nach der sozialen Bedürftig-
keit ausbezahlt werden können. Bei
Unternehmensförderungen ist eine
Verlagerung zu Garantien und Haf-
tungen angedacht. SN,APA
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zent auf 4933. Damit verzeichnete
Salzburg 2025 als eines von nur drei
Bundesländern eine positive Ge-
burtenbilanz – mit 31 mehr Gebore-
nen als Gestorbenen.

Österreichweit schrumpft die Be-
völkerung ohne Zuwanderung wei-
ter, weil immer weniger Kinder ge-
boren werden und die Menschen
gleichzeitig älter werden. Die Le-
benserwartung stieg 2025 erneut
auf 80,2 Jahre bei Männern und
84,6 Jahre bei Frauen. Salzburg pro-
fitiert derzeit noch von vergleichs-
weise stabilen Geburtenzahlen,
doch auch hier wirkt der langfristi-
ge Trend zu kleineren Familien und
späterer Elternschaft. bo

KRITIKRAX
AproposwenigerHoch-
zeiten: Bei Kickl und Sto-
cker hat es nicht einmal
für eine eingetragene
Partnerschaft gereicht.

Ist der Frühling gekommen, um zu bleiben?
Das Hoch „Heiko“ sorgt für ungewöhnlich milde Temperaturen und viel Sonnenschein.

SALZBURG. Vogelgezwitscher,
Schneeglöckchen und Tempera-
turen um die 20 Grad – im Febru-
ar? „Das ist schon recht beacht-
lich“, gibt Meteorologe Christian
Ortner von der Geosphere Salz-
burg zu. Nach dem verregneten
Start in die Woche hat am Mitt-
woch der Frühling in weiten Tei-
len Österreichs Einzug gehalten.

Von Tag zu Tag soll es nun mil-
der werden. Am Donnerstag und
Freitag werden in Salzburg
Höchsttemperaturen von rund
17 Grad erwartet, am Samstag
könnten bis zu 18 Grad erreicht
werden. „Vielleicht geht es sogar
noch ein bisschen höher hinauf“,
sagt Ortner. Im Osten Öster-
reichs bleibe es hingegen etwas
kühler. In Wien werden am Frei-
tag und Samstag Höchstwerte
von zwölf bis 13 Grad erwartet.

Könnte in Salzburg in den
nächsten Tagen sogar die 20-
Grad-Marke durchbrochen wer-
den? „Ich würde das nicht aus-

schließen. Aus aktueller Sicht wer-
den wir aber knapp darunter lie-
gen“, prognostiziert Ortner. „Wahr-
scheinlicher sind die 20 Grad im
Westen, vielleicht in Tirol.“ Ortner
vermutet, dass sich das Inntal rund
um Innsbruck zu einem Hotspot
entwickeln könnte.

Wie ungewöhnlich sind solche
milden Temperaturen? „Ende Fe-

bruar, Anfang März kann es schon
einmal sehr warm werden – aller-
dings würde ich diese Temperatu-
ren als überdurchschnittlich be-
zeichnen.“ In der Regel sei um diese
Jahreszeit mit Höchstwerten von
durchschnittlich zwölf bis 13 Grad
zu rechnen.

Wer das sonnige Wetter für Ab-
fahrten und Skitouren abseits der

Piste nutzen möchte, sollte sich der
hohen Lawinengefahr bewusst
sein. „Die Situation ist wirklich
sehr, sehr heikel“, warnt Ortner. „Es
ist viel Neuschnee gekommen in
den vergangenen Tagen, mit star-
kem Wind.“ Das sei eine gefährliche
Kombination. Die Lawinengefahr
werde zwar durch die Wärme ein
wenig abnehmen, das geschehe
aber nur langsam. „Das Thema wird
uns die nächsten Wochen noch ver-
folgen.“

Nach dem Temperaturhöhe-
punkt am Freitag und Samstag soll
es am Sonntag wieder etwas kühler
werden, mit Höchstwerten von et-
wa 13 Grad in Salzburg. „Allerdings
erholen sich die Temperaturen
recht rasch wieder – es handelt sich
um keinen markanten Einbruch“,
erklärt Ortner. In den ersten März-
tagen wird es voraussichtlich mild
weitergehen, mit Höchstwerten
von zehn bis 15 Grad. „Ich glaube
nicht, dass da eine massive Kälte
auf uns zukommt.“ kir

SeitMittwoch ist es in Salzburg frühlingshaft warm.

Gerichtsgebühren
steigen stark
WIEN. Die Gerichtsgebühren stei-
gen ab 1. April um 23 Prozent. Be-
troffen sind laut Justizministeri-
um die festen Gebührensätze
wie Pauschalgebühren in zivilge-
richtlichen Verfahren bis zu
einer Bemessungsgrundlage von
350.000 Euro, Gebühren für ein-
vernehmliche Scheidungen, Ein-
tragungs- und Eingabegebühren
in Firmenbuchsachen, Gebüh-
ren für Grundbuchauszüge oder
Firmenbuchabfragen. Nicht be-
troffen sind hingegen zum Bei-
spiel Gebühren für Eintragungen
ins Grundbuch. SN,APA

Reitunfall in Tirol:
Siebenjähriger tot
ASSLING. Ein siebenjähriger Bub
ist am Dienstag nach einem Un-
fall mit einem Pferd im Osttiroler
Assling in der Innsbrucker Klinik
gestorben. Der Unfall, dessen
Hergang noch weitgehend un-
klar ist, hatte sich am Sonntag
ereignet, berichtete die Polizei
am Mittwoch. Ein Passant hatte
das Kind, seinen ebenfalls
schwer verletzten 42-jährigen
Vater und ein „herrenloses
Pferd“ im Bereich der Pustertaler
Höhenstraße entdeckt und die
Rettung verständigt. SN,APA

Wie die
Förderungen
gekürzt werden
WIEN. Der Endbericht der Gruppe,
in der unter Führung des Finanzres-
sorts Expertinnen und Experten
aus allen Ressorts und der Wissen-
schaft zusammenarbeiten, ist fer-
tig. Noch im ersten Quartal soll er
im Ministerrat beschlossen werden.
Darin enthalten sind nach Angaben
aus dem Büro von Finanzminister
Markus Marterbauer (SPÖ) Hand-
lungsanleitungen und Empfehlun-
gen, wie die Ressorts in ihrem Be-
reich die Förderungen so aufstellen
können, dass das jeweilige Ziel effi-
zient erreicht wird. Im Strategiebe-
richt zum Budget heißt es bereits:
Förderungen sollen auf jene Berei-
che konzentriert werden, die be-
sonders zu einer „nachhaltigen und
inklusiven Entwicklung beitragen“.
Die Datenlage soll verbessert wer-
den, damit Förderungen zielgerich-
teter nach der sozialen Bedürftig-
keit ausbezahlt werden können. Bei
Unternehmensförderungen ist eine
Verlagerung zu Garantien und Haf-
tungen angedacht. SN,APA
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Weniger Hochzeiten, aber mehr eingetragene Lebenspartnerschaften: Im Vergleich
zu anderen Bundesländern lässt sich gerade in Salzburg ein Wandel in Beziehungen festmachen.

SALZBURG, WIEN. In Österreich wird
seltener geheiratet, etwas seltener
geschieden – und immer häufiger
eine eingetragene Partnerschaft ge-
wählt. Die vorläufigen Zahlen von
Statistik Austria für das Jahr 2025
zeigen einen langsamen, aber spür-
baren Wandel im privaten Zusam-
menleben. Besonders in Salzburg
ist dieser Trend deutlich: Dort ging
die Zahl der Eheschließungen im
Vergleich zum Vorjahr um 6,5 Pro-
zent zurück.

Insgesamt gaben sich in Öster-
reich 2025 noch 44.502 Paare das
Jawort – rund 1300 weniger als im
Jahr davor. Damit setzte sich der
Rückgang der vergangenen Jahre
fort. Während das Burgenland (+5,9
Prozent) und Wien (+0,5) leichte
Zuwächse verzeichneten, fiel der
Rückgang in Salzburg und der Stei-
ermark (–6,7) besonders deutlich
aus. Salzburg kam auf 2745 Hoch-
zeiten und zählt damit zu jenen
Bundesländern, in denen sich der
Trend zum späteren oder ausblei-
benden Heiraten besonders zeigt.

Die aktuellen Zahlen deuten auf
eine Verschiebung hin: weniger
Hochzeiten, mehr alternative Part-
nerschaftsformen. Im Vergleich zu
2024 gingen die Eheschließungen
österreichweit um 2,9 Prozent zu-
rück, die Scheidungen sanken
leicht um 0,5 Prozent. Die eingetra-
genen Partnerschaften legten hin-
gegen um 2,9 Prozent zu.

Auffällig ist Salzburg: Hier nahm
die Zahl der neu begründeten Part-
nerschaften um mehr als 28 Pro-
zent zu – so stark wie in keinem an-
deren Bundesland. 131 Paare wähl-
ten diesen Weg. Die eingetragene
Partnerschaft ist längst nicht mehr
nur für gleichgeschlechtliche Paare
relevant. Der Großteil der neuen
Partnerschaften wurde von ver-
schiedengeschlechtlichen Paaren
(127) begründet. Für viele scheint
dieses Modell einen Mittelweg zu

bieten: rechtliche Absicherung,
aber weniger symbolische Bindung
als bei einer Hochzeit.

Bei den Scheidungen zeigt sich
kein eindeutiger Trend. Bundesweit
wurden 2025 rund 14.895 Ehen ge-
schieden – minimal weniger als im
Jahr davor. In Salzburg gingen die
Scheidungen um etwas mehr als
fünf Prozent zurück. 833 Ehen wur-
den dort rechtskräftig aufgelöst.

Beziehungen imWandel: In
Salzburg wird seltener geheiratet

In anderen Bundesländern ver-
lief die Entwicklung gegenteilig. In
der Steiermark, im Burgenland und
in Tirol stiegen die Scheidungszah-
len teils deutlich. Das Bild ist damit
regional sehr unterschiedlich. Wien
bleibt mit mehr als 3300 Scheidun-
gen weiterhin Spitzenreiter. Auch
bei den eingetragenen Partner-
schaften nimmt die Dynamik zu.
227 wurden 2025 aufgelöst – ein

Anstieg von fast 36 Prozent. Damit
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formen sind nicht automatisch sta-
biler. Österreich verzeichnet auch
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tik Austria kamen im vergangenen
Jahr 75.718 Kinder zur Welt, wäh-
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bilanz erneut negativ aus – bereits
zum sechsten Mal in Folge. Bundes-
weit starben um mehr als 11.000
Menschen mehr, als geboren wur-
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mit 1,29 auf einen historischen
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Salzburg 2025 als eines von nur drei
Bundesländern eine positive Ge-
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ter, weil immer weniger Kinder ge-
boren werden und die Menschen
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ist viel Neuschnee gekommen in
den vergangenen Tagen, mit star-
kem Wind.“ Das sei eine gefährliche
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nicht, dass da eine massive Kälte
auf uns zukommt.“ kir

SeitMittwoch ist es in Salzburg frühlingshaft warm.

Gerichtsgebühren
steigen stark
WIEN. Die Gerichtsgebühren stei-
gen ab 1. April um 23 Prozent. Be-
troffen sind laut Justizministeri-
um die festen Gebührensätze
wie Pauschalgebühren in zivilge-
richtlichen Verfahren bis zu
einer Bemessungsgrundlage von
350.000 Euro, Gebühren für ein-
vernehmliche Scheidungen, Ein-
tragungs- und Eingabegebühren
in Firmenbuchsachen, Gebüh-
ren für Grundbuchauszüge oder
Firmenbuchabfragen. Nicht be-
troffen sind hingegen zum Bei-
spiel Gebühren für Eintragungen
ins Grundbuch. SN,APA

Reitunfall in Tirol:
Siebenjähriger tot
ASSLING. Ein siebenjähriger Bub
ist am Dienstag nach einem Un-
fall mit einem Pferd im Osttiroler
Assling in der Innsbrucker Klinik
gestorben. Der Unfall, dessen
Hergang noch weitgehend un-
klar ist, hatte sich am Sonntag
ereignet, berichtete die Polizei
am Mittwoch. Ein Passant hatte
das Kind, seinen ebenfalls
schwer verletzten 42-jährigen
Vater und ein „herrenloses
Pferd“ im Bereich der Pustertaler
Höhenstraße entdeckt und die
Rettung verständigt. SN,APA

Wie die
Förderungen
gekürzt werden
WIEN. Der Endbericht der Gruppe,
in der unter Führung des Finanzres-
sorts Expertinnen und Experten
aus allen Ressorts und der Wissen-
schaft zusammenarbeiten, ist fer-
tig. Noch im ersten Quartal soll er
im Ministerrat beschlossen werden.
Darin enthalten sind nach Angaben
aus dem Büro von Finanzminister
Markus Marterbauer (SPÖ) Hand-
lungsanleitungen und Empfehlun-
gen, wie die Ressorts in ihrem Be-
reich die Förderungen so aufstellen
können, dass das jeweilige Ziel effi-
zient erreicht wird. Im Strategiebe-
richt zum Budget heißt es bereits:
Förderungen sollen auf jene Berei-
che konzentriert werden, die be-
sonders zu einer „nachhaltigen und
inklusiven Entwicklung beitragen“.
Die Datenlage soll verbessert wer-
den, damit Förderungen zielgerich-
teter nach der sozialen Bedürftig-
keit ausbezahlt werden können. Bei
Unternehmensförderungen ist eine
Verlagerung zu Garantien und Haf-
tungen angedacht. SN,APA

SN
/S
N/

AP
A

(D
PA

)

Umfrage
Wie stehenSie zum
Konzept der Ehe?
www.SN.at/umfrage

SN
/A
XE

L
HE

CH
EL

M
AN

N

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.



aufgelesen

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Beschreiben Sie Formen von Partnerschaft, 
die in Ihrem persönlichen Umfeld sichtbar sind. 
Berücksichtigen Sie dabei vor allem Ihre Familie 
und den Freundeskreis.

b)	 Stellen Sie dar, welche Erwartungen junge 
Menschen heute an eine Beziehung stellen. 
Beziehen Sie Aspekte wie Lebensplanung, 
berufliche Ziele und persönliche Unabhängig-
keit ein.

c)	 Nehmen Sie begründet Stellung zu der Aussage, 
dass Ehe für junge Menschen zunehmend an 
Bedeutung verliert.

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch.

b)	 Geben Sie die zentralen statistischen Entwick-
lungen zu Eheschließungen, eingetragenen 
Partnerschaften, Scheidungen und Geburten 
wieder.

c)	 Arbeiten Sie die regionalen Besonderheiten 
Salzburgs im Vergleich zu anderen Bundeslän-
dern heraus.

d)	 Analysieren Sie, wie die statistischen Daten 
eingesetzt werden, um gesellschaftliche Verän-
derungen darzustellen.

e)	 Beurteilen Sie, inwiefern die im Artikel präsen-
tierten Zahlen einen grundlegenden gesell-
schaftlichen Wandel belegen.

s
C) Textproduktion

	 Situation: Im Rahmen eines Projektes zum 
Thema „Gesellschaftlicher Wandel in Öster-
reich“ fassen Sie den Artikel „Beziehungen im 
Wandel: In Salzburg wird seltener geheiratet“ 
aus den „Salzburger Nachrichten“ zusammen. 
Verfassen Sie eine Zusammenfassung und 
bearbeiten Sie dabei folgende Arbeitsaufträge:
•	 Fassen Sie die Entwicklungen bei Eheschlie-

ßungen, eingetragenen Partnerschaften und 
Scheidungen zusammen.

•	 Beschreiben Sie die regionalen Besonder-
heiten Salzburgs im Vergleich zu anderen 
Bundesländern.

•	 Geben Sie die im Artikel dargestellten 
Entwicklungen der Geburtenzahlen und der 
Bevölkerungsbilanz wieder. 

	 Schreiben Sie zwischen 270 und 330 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.

Beziehungen im Wandel: In Salzburg wird seltener geheiratet


